
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Superguzzi“ - MOTO GUZZI V7 Sport 750 1972 

So wie sich Hardcore-Fans keine BMW ohne 

Boxermotor vorstellen können, so muss eine 

„richtige“ Moto Guzzi von einem liegenden 

Einzylindermotor angetrieben sein. So war das 

schon in den 1920er Jahren, und so ist es in den 

1960er Jahren immer noch. Der Falke (deutsch für 

die italienische Typenbezeichnung „Falcone“) fliegt 

und fliegt und fliegt … und ist zuletzt doch schon 

etwas flügellahm und nicht mehr in der Lage, den 

flotten Mehrzylinderflitzern aus Fernost Paroli zu 

bieten. Kein Wunder, dass die Guzzi-Fabrik in 

Mandello del Lario am Comer See in dieser Zeit 

hauptsächlich Leichtmotorräder und Mopeds 

verließen. 

Etwas Neues, Modernes, Innovatives musste her. So 

forderte es nicht nur die Klientel, sondern auch die 

SEIMM Auffanggesellschaft, welche die Kontrolle 

über den ins Schlingern geratenen ehemaligen 

Firmenbetrieb übernommen hatte. Auch die 

Behörden verlangten nach frischen Einsatzgeräten, 

angeblich ist es auf deren Vorschlag zurückzu-

führen, dass Guzzis Hauskonstrukteur Giulio Cesare 

Garcano sich an die Entwicklung eines luftgekühlten 

Motors machte, der längs eingebaut war und 

dessen zwei Zylinder im 90 Grad Winkel abstanden. 

Eine unten liegende Nockenwelle steuert über 

Stoßstangen zwei im Kopf hängende Ventile. Als 

Antrieb war eine Kardanwelle vorgesehen. Ein 

bisschen wie bei BMW halt, nur ganz anders. 

1967 kam die daraus entstandene, V7 genannte 

Maschine tatsächlich in den Handel. Als technischer 

Direktor für das Projekt fungierte der legendäre 

Lino Tonti, der bei so ziemlich jeder namhaften 

italienischen Motorradfirma seine Spuren 

hinterlassen und mit der Linto sogar eine eigene 

Marke kreiert hatte. Von ihm stammt auch das 

Fahrwerk. Die Ur-V7 hatte einen Hubraum von 700 

ccm (exakt 703,7) und leistete 40 PS. Zu wenig vor 

allem für den amerikanischen Markt, 1969 folgte 

die Special mit 757,5 ccm Hubraum und 49 PS 

Leistung, die in den USA als Ambassador und ab 

1971 als California angeboten wurde. 



Im gleichen Jahr bot Guzzi ein Gerät an, dessen 

Einsatzzweck gleichzeitig die Bezeichnung war: die 

V7 Sport. In seinen deutlich schmäler und auch 

niedriger bauenden Doppelschleifen-Rahmen (dazu 

war die ursprünglich oben platzierte Lichtmaschine 

nach vorne gesetzt worden) setzte Tonti einen auf 

knapp unter 750ccm verkleinerten Motor. 30“ 

Dell’Orto Vergaser, größere Ventile und eine höhere 

Verdichtung versprachen 52 PS. Eine bescheidene 

Angabe, andere Quellen nennen 60 PS bei 6000 

Umdrehungen, andere sprechen sogar von 70 und 

einer Spitze von über 200 Kmh – was bei 

Testfahrten auch bewiesen worden ist. Weitere 

Merkmale der Sport sind Fünfganggetriebe und 

Doppelduplexbremsen. „Superguzzi“ wurde sie von 

Fans genannt. 

1971 wurde sie vorgestellt, 1972 konnte man sie 

kaufen – wenn man sie sich leisten wollte, sie war 

die teuerste ihrer Klasse, zu der immerhin auch die 

japanischen Vierzylinder gehörten. Aber sie war 

schon ein Hingucker, vor allem die erste Serie mit 

dem roten Rahmen und den metallicgrünen 

Blechteilen. Es gab sie aber auch mit schwarzen 

Rohren und blauen Tanks, für den amerikanischen 

Markt hingegen waren diese Teile Rot. Ferrarirot, 

wenn man so sagen mag. 

Eben diese Farbgebung trägt unser Fotomodell aus 

1972, denn sie war für den Export in die USA 

gedacht, ist dann aber in Großbritannien gelandet. 

Von dort kam sie zurück nach Italien, wo sie 

wiederum zum Verkauf angeboten wurde. Dort hat 

Karl Grünsteidl sie seinerzeit entdeckt, als er gerade 

intensiv auf der Suche nach so einer „Superguzzi“ 

war. Er hat sie nach Österreich geholt und so 

manche schöne Tour mit ihr unternommen – teils 

im Rahmen einer Oldtimerausfahrt, teils auch nur 

zum Spaß an der Freud. Trotzdem zeigt der Tacho 

der Sport-Guzzi nur etwas über 15.000 KM an, was 

auch den guten Zustand des Motorrads inklusive 

Originallack erklärt. „Viel zu schade um sie zu 

verkaufen“ meint der Karl, muss sich aber dennoch 

von ihr trennen. Den Platz in seiner Garage bean-

spruchen vierrädrige Liebhaberobjekte, außerdem 

hat er ja auch noch eine 850er Guzzi in Besitz. Die 

beansprucht weniger Platz, weil sie in Teile zerlegt 

ist. Die V 7 Sport steht derzeit im Motorrad-

museum-Vorchdorf, ist zum Verkauf angeschrieben. 

Wer sich interessiert, wählt 0664 3572393. 

  



  



 


